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Die östliche Arealgrenze von Orobanche rapum-genistae THUILL. (Ginster-
Sommerwurz), einer in der Atlantischen Region Westeuropas verbreiteten Art, 
verläuft über den Ostabfall des Rheinischen Schiefergebirges, während deren 
Wirtspflanze Cytisus scoparius (L.) LK.(= Sarothamnus scoparius [L.] WIM-
M.ex KOCH) (Besenginster) darüberhinaus bis weit nach Mitteleuropa vor-
kommt. 

In dem an der Arealgrenze gelegenen südöstlichen Teil des westfälischen 
Hochsauerlandkreises ist die an feuchtkühles Klima gebundene Ginster-Som-
merwurz stellenweise nicht selten. Von hier greift die Verbreitung noch auf an-
grenzendes hessisches Gebiet über, wo O.rapum-genistae bei Neukirchen (MTB 
4818/31) (NIESCHALK 1951 bei GRIMME 1958:175; RUNGE 1972:313) 
und bei Reddighausen (MTB 4917 /33) (W. EGER, Marienhagen 1981, mdl. 
Mitt. 14.11.1987) gefunden wurde. Das erstgenannte Vorkommen konnte in 
neuerer Zeit nicht mehr bestätigt werden. Zur Verbreitung von O.rapum-geni-
stae auf westfälischer Seite wurden bisher der Schnabel bei Niedersfeld (MTB 
4717/14 ), der Dasseberg bei Medelon (MTB 4817 /24) und der Bollerberg bei 
Hesbom (MTB 4817/23) angegeben (RUNGE 1972:313). 

Ein bisher nicht bekanntes, aber reichbesetztes Vorkommen dieser Sommer-
wurzart konnte ich am 17 .06.1982 auf einer Besenginsterheide nordöstlich von 
Hesbom (MTB 4817 /24) feststellen, wo ich am 26.09.1982 auf dieser etwa 
250 m / 120 m großen Fläche 234 Pflanzen zählte. Die Anzahl der hier wach-
senden Pflanzen dürfte noch etwas höher liegen, weil ich wegen der teils un-
durchdringlich dichten Ginsterbestände. nicht die gesamte Fläche überprüfen 
konnte. Nicht selten wuchsen auf den Wurzeln eines Ginsterstrauches mehrere 
(2-9) Exemplare der Sommerwurz. O.rapum-genistae kommt erst zumBlühen, 
wenn der Besenginster verblüht ist. 

Am 20.7.1985 kontrollierte ich nur die Randzonen dieser Besenginsterheide 
und zählte hierbei 178 Pflanzen der Ginster-Sommerwurz, wobei einmal 15 und 
einmal 20 Pflanzen in dichten Büscheln, möglicherweise auf den Wurzeln je-
weils eines Strauches, dicht beieinander wuchsen. Diese um 500 m ü.d.M. süd-
exponiert gelegene offene Ginsterheide erstreckt sich über ein mäßig steil an-
steigendes Gelände oberhalb eines Feldweges, welcher bei Punkt 499,5 von der 
Straße Hesborn-Medelon nach Osten abzweigt (südöstlich der großen Spitzkeh-
re unterhalb des Dasseberges). Der Boden ist rötlicher Tonschiefer. Auf grasi-: 
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gen Flächen inmitten der Besenginsterheide, wie auch an Acker- und Wegrän-
dern der näheren Umgebung finden wir eine relativ artenreiche Flora. 

Wie ich später feststellte, kommt O.rapum-genistae über diese Fläche hinaus 
auch auf den ausgedehnten Besenginsterheiden des angrenzenden Geländes 
vor, sodaß sich das gesamte Verbreitungsgebiet dieser Sommerwurzart von der 
Höhe 571,6 hangabwärts bis an den bereits erwähnten Feldweg, einschließlich 
der Höhe 503,5 erstreckt. 

In dem extrem kalten Winter 1986/1987 hatte der Besenginster starke Frost-
schäden erlitten. Im Sommer 1987 waren die Sträucher jedoch größtenteils wie-
der ergrünt, aber nur äußerst spärlich zum Blühen gekommen. Am 1.9.1987 
konnte ich auf dem gesamten Verbreitungsgebiet auch O.rapum-genistae wie-
derum feststellen. 

Eine Gefahr für die Vorkommen von O.rapum-genistae im Hochsauerland-
kreis besteht in der allgemein zu beobachtenden Aufforstung der Ginsterheiden 
mit Fichte. Auch bei Hesborn befand sich bereits 1982 auf dem östlich an die 
Hauptverbreitungsstelle angrenzenden Gelände eine Fichtenschonung, und im 
Sommer 1987 mußte ich feststellen, daß die bisher landwirtschaftlich genutzte 
westlich angrenzende Fläche ebenfalls mit Fichten bepflanzt war. 

Es dürfte geraten sein, zur Erhaltung dieser seltenen und pflanzengeogra-
phisch interessanten Art unserer Flora vorsorgende Maßnahmen zu treffen. 

Herrn W. EGER, Marienhagen, Krs. Waldeck-Frankenberg, danke ich für seine Mit-
teilungen. 
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